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Themenkomplex 

Erziehung – Unterrichtsplanungstext 

H. Stiehl 

 

1. Leitfragen 
 
(1) Welche Assoziationen sind umgangssprachlich mit dem Begriff „Erziehung“ verbunden? 
(2) Welche konkreten Erscheinungsformen lassen sich darunter subsumieren 

(Phänomenologie)? 
(3) Welche Schlußfolgerungen lassen sich aus dieser Phänomenologie ziehen? Welche 

allgemeinen Einsichten? 
(4) Warum müssen wir uns als angehende LehrerInnen damit beschäftigen? 
(5) Gibt es auch für die Berufssschule und die Ausbildung im Betrieb einen „Erziehungs-

auftrag“? 
(6) Wie wird das Phänomen Erziehung in der Wissenschaft behandelt? 
(7) Welche Konzepte, Modelle und Theorien bietet die Erziehungswissenschaft als 

Erklärungsmuster für „Erziehung im Unterricht“ an?  
(8) Welche praktisch Konsequenzen lassen sich daraus ableiten? 
(9) Welche Handlungsempfehlungen lassen sich daraus ableiten? 
(10) Welche Erziehungsmethoden und Erziehungsmittel stehen LehrerInnen zur Verfügung? 
(11) Wie sind diese zu bewerten? 
(12) Welcher Zusammenhang besteht zwischen „Erziehung“ und „Körpersprache“? 
 
 

2. Lernziele (Groblernziele) 
 
(1) Die TN sollen einige allgemeine Einsichten, die sich aus einer Phänomenologie von 

„Erziehung“ als gesellschaftlichem Phänomen ergeben, nennen und erläutern können. 
(2) Die TN sollen erläutern können, welche Aufgaben und Probleme sich im Detail hinter dem 

Begriff „Erziehung in Schule und Unterricht“ für LehrerInnen verbergen. 
(3) Die TN sollen die wichtigsten Zielvorgaben des § 1 BschulG nennen und kritisch analysieren 

können. 
(4) Die TN sollen erläutern können, unter welchen verschiedenen Aspekten das Phänomen 

Erziehung in unterschiedlichen wissenschaftlichen Diszplinen behandelt wird und welcher 
Zusammenhang besteht. 

(5) Die TN sollen die Eignung des Konzeptes der Erziehungsstile von Tausch/Tausch als 
Erklärungs- und Handlungsmuster für LehrerInnen kritisch analysieren können. 

(6) Die TN sollen in der Lage sein, Handlungsempfehlungen für den Unterricht aus dem Konzept 
von Tausch/Tausch abzuleiten. 

(7) Die TN sollen Entscheidungs-Kriterien für die  Auswahl und den Einsatz von 
Erziehungsmethoden und –mitteln an praktischen Fallaufgaben aus der Praxis anwenden 
können. 

 
 
 
 
 
 
 
 



TU Berlin FB 2 LV Stiehl: Einführung in die Didaktik beruflichen Lernens                               Seite - 2 – 
Themenkomplex: Erziehung                                                               Datei: ERZIEHUNG-UPlanung.doc 

3. Ablaufschema 
 
Zeit Ziele Inhalt Methoden Medien 
 
10 Min. Warming-Up: Einführung 

in die Thematik 
Vergleich von zwei 
Unterrichts-Stilen 

Vorführung, moderierte 
Diskussion 

Video-Clips 

10 Min. Einsicht, Überblick über 
Phänomen „Erziehung“ 

Phänomenologie , 
Systematik „Erziehung“ 

fragend-entwickelndes 
Unterrichtsgespräch 

Tafelbild 
OH – Folien 
 

5 Min. Überblick Wissenschaftliche 
Behandlung des Themas 

Lehrer-Vortrag OH – Folien 

10 Min. Überblick und kritische 
Analyse  

Konzept der Erziehungsstile 
von Tausch/Tausch 

Lehrer-Vortrag 
Unterrichtsgespräch 

OH – Folien 

5 Min. Überblick Entscheidungskriterien für 
Einsatz von 
Erziehungsmethoden und –
mitteln 

Lehrer – Vortrag OH - Folien 

10 Min. Analyse von 
Sprachstatements im 
Hinblick auf Affinität zu 
Erziehungsstilen 

Erziehungsstile moderierte Plenums -
Diskussion  

OH-Folien 

30 Min. Anwendung / praktische 
Übung / Situationstraining 

Erziehungsstile Fallmethode 
Gruppenarbeit 
Rollenspiel 

OH – Folien, 
Arbeitsblätter, 
schriftliche 
Fallaufgaben 

10 Min. Verteilung d. Papiere, 
Feedbackrunde: Analyse 
der Unterrichtsstunde 

Unterrichtsablauf vgl. Feedback-Schema im 
Programmpapier S. 16 

 

 

4. Geplante Tafelbilder 
 
Darstellungsteil  
 
vgl. Kopien der Folien, integriert in den Lerntext 
 
Übungsteil (Lern-Transfer)  
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(1) Plenum: Interpretations- und Zuordnungsaufgabe (10 Min.): 
 

Einführung in die Didaktik: Komplex Erziehung  Folie 11ERZIEHUNG.PPT

Transfer-Aufgabe: Interpretation einer Erziehungssituation

Ein Schüler schreibt bei einer Klassenarbeit von seinem Nachbarn ab.
Der Lehrer sieht dies. Ihm gehen folgende Möglichkeiten durch den 
Kopf, zunächst verbal darauf zu reagieren:

1. Nimm die Nase in Dein Heft! Wenn Du so weitermachst, muß du Dein Heft abgeben.
2. Kann Du das nicht alleine? Frage mich, wenn Du Probleme hast.
3. Heft abgeben. Das gibt eine sechs.
4. Denke doch einmal selber nach. Ich weiß, daß Du es alleine kannst.
5. Verdrehe Deine Augen nicht, sie bleiben sonst so stehen.
6. Betrogen wird bei mir nicht. Du wirst nie etwas lernen. Gib sofort die Arbeit ab.
7. Arbeite doch bitte selbständig. GibDir doch Mühe. 

Frage: Welche dieser Reaktionen ist richtig?

 
 
(2) Gruppenarbeit: Rollenspiel „ziel- und situationsadäquates Erziehungsverhalten“ 
 
2 Gruppen – 2 Erziehungssituationen - Gesamtzeit: 30 Min.: 
Arbeitsauftrag:  
a) Jede TeilnehmerIn an der Gruppe versucht zunächst individuell den Bogen auszufüllen: 

Beschreibund des LehrerInnenverhaltens nach den drei Erziehungsstil-Typen von Tausch/Tausch – 
in Stichworten. (ca. 10 Min.) 

b) Die Ergebnisse werden dann in der Gruppe diskutiert mit dem Ziel, eine gemeinsame Stellungnahme 
auf der bereitliegenden Folie (mit wasserlöslichen Stiften) zu formulierung (ca. 10 Min.). Die Gruppe 
bestimmt jemand für die Präsentation im Plenum. 

c) Die Gruppe einigt sich auf die Verteilung der Rollen für das Rollenspiel: Die Gruppen führen die drei 
Erziehungsstile für ihre Erziehungssituation vor. Es erfolgt ein Problelauf. (10 Min.) 

d) Im Plenum: Die beiden Gruppen realiseren das Rollenspiel zu den beiden signifikanten Situationen (5 
Min.) 

e) Das Plenum diskutiert und bewertet das Ergebnis und gibt Feedback ( 5 Min.) 
 
 
Erziehungs-
stil 

Signifikante Erziehungssituationen: 
Typische Verhalten von LehrerInnen 

 Gruppe 1 
 
(1) SchülerIn kommt zum zweitenmal hintereinander 
unentschuldig zu spät und stört dadurch den 
Unterricht. 

Gruppe 2 
 
(2) Rückgabe von Klassensarbeiten mit der 
Note 5 und 6 

 
 

Mimik,Gestik usw. verbal Mimik, Gestik usw. verbal 
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autokra-
tisch/ 
autoritär 
 
 
 
 
 
 
 

    

Laissez- 
Faire 
 
 
 
 
 
 
 

    

Sozial- 
integrativ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

    

 

5. Klausur - Aufgaben 
 
1. In der Zeit zwischen 1966 und 1980 war viel die Rede von „antiautoritärer Erziehung“1. Damit 

verbunden war die Vorstellungen, Kinder bereits in der Familie und im Kinderladen möglichst frei und 
ohne Zwänge, orientiert an ihren eigenen Bedürfnissen und Trieben in Selbstregulation der Gruppe 
aufwachsen zu lassen. Mit diesem Konzept sollten die autoritären gesellschaftlichen Strukturen der 
Adenauerzeit aufgebrochen und eine Gesellschaft ohne Aggressionen und Neurosen herbeigeführt 
werden. 

 
Frage: In welcher Beziehung steht dieses Konzept zu der Typologie der Erziehungsstile von 
Tausch/Tausch? Wie ist dieses Konzept im Hinblick auf die realen Folgen für die Kinder und die 
Gesellschaft einzuschätzen? 

 
 (Reorganisation von Wissen: 15 Punkte)  
 
2. Für die Schule gibt es den in den jeweiligen Schul- bzw. Bildungsgesetzen oder Verfassungen der 

Länder explizit formulierten Bildungs- bzw. Erziehungsauftrag. Frage: Woher beziehen Betriebe , die 
Ausbildung im Dualen System betreiben, die Legitimation, ihre Auszubildenden auch zu erziehen? 
Lösungshinweis: Es lassen sich zwei Begründungen etwa für das Erziehungsziel „Pünktlichkeit“ 
oder „Ausdauer, Genauigkeit, Ehrlichkeit“ ausmachen, eine „natürliche“ aus der betrieblichen 
Aufgabenstellung heraus und eine „gesetzliche“. Um die letzte zu ermitteln, gehen Sie bitte in eine 
Bibliothek oder in das Internet (http://nibis.ni.schule.de/~bbs22hoe/recht/bbig.htm#2.2.1 oder 
http://www.heim2.tu-clausthal.de/PROJEKT/GESETZ/bbig/index.html ) und schlagen Sie den § 6 (1) 5. 
des Berufsbildungsgesetzes (BBiG) nach.  

 
(Reorganisation von Wissen: 5 Punkte) 

                                                                 
1 vgl. Claßen, J. (Hrsg.): Antiautoritäre Erziehung in der wissenschaftlichen Diskussion. Heidelberg: 
Quelle & Meyer 1973 
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3. Im Lerntext wurde sinngemäß folgende These formuliert: In Ausnahme-Situationen müssen 

LehrerInnen auch in der Lage sein, autoritäres bzw. Laissez-Fair Varhalten kurzfristig und gezielt 
einzusetzen, um situativ notwendige Erziehungsbotschaften zu vermitteln. 

 
Aufgabe: An welche Ausnahmesituationen ist beispielsweise zu denken? Denken Sie einmal an Ihre 
eigene Jugend- und Schulzeit zurück und beschreiben Sie Situationen, in denen dies passierte oder 
passieren hätte müssen, aber nicht passierte.   
 
(Reorganisation von Wissen: 15 Punkte) 
 

4. Was ist gemeint, wenn man bei der Begründung von gesellschaftlichen Erziehungszielen vom 
„Konsensprinzip der Wahrheit“  spricht. Erläutern Sie dies bitte an einem Beispiel. Welchen Vorteil 
hat dieses Begründungsprinzip? Wo liegt die Problematik dieses Prinzip bei der Begründung von 
Erziehungszielen für die (staatlichen) Regelschulen? 

 
(Reorganisation von Wissen: 10 Punkte) 

 
5. These: Nicht bloß LehrerInnen erziehen die SchülerInnen, sondern auch umgekehrt, auch wenn 

dafür kein Erziehungsauftrag für die SchülerInnen vorliegt: SchülerInnen erziehen ihre LehrerInnen. 
a) Begründen Sie bitte diese These. b) Versuchen Sie sich dies an Beispielen zu veranschaulichen. 

 
(Reorganisation von Wissen/ Transfer: 15 Punkte) 

 
6. Welche Erziehungsmittel, die über das Maß normaler personaler Einflußnahme in der direkten 

Interaktion von Mensch zu Mensch – wie sie auch außerhalb von Schule möglich ist - hinausgehen, 
in der Schule zulässig sind, unter welchen Voraussetzungen sie eingesetzt werden dürfen, ist im 
Schulgesetz, in entsprechenden Ausführungsvorschriften und Rundschreiben der Schulverwaltung 
geregelt. Gehen Sie bitte in eine öffentliche Bibliothek oder ins Internet und beschaffen Sie sich unter 
der Rubrik „Schulrecht“ einen Überblick über die für Ihr Bundesland aktuell geltenden Bestimmungen. 

 
Beispiel Berlin: Die in § 55 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 und 5 SchulG aufgeführten Maßnahmen: 
http://www.b.shuttle.de/b/garp/schulgesetz-fuer-berlin-pre.html; sowie „Ausführungsvorschriften über 
Erziehungs- und Ordnungsmaßnahmen – AV EOM – (Vom 30. März 1988 - ABl. S. 613 - DBl. III S. 
76) zum downloaden: http://www.snafu.de/~gew-berlin/laa/referendariat/schulrecht.htm. 

  
 (Reorganisation von Wissen: 10 Punkte) 
 
7. Fallaufgabe: 

Situation: Ein Lehrer (29 Jahre alt, 2 Jahre nach dem Referendariat) befindet Oktober 1971 mit einer 
Klasse ( 11 Mädchen und 9 Jungen; Durchschnittsalter: 16 Jahre) einer zweijährigen kaufmännischen 
Berufsfachschule (Vollzeitschule) in Berlin-Neukölln auf Klassenreise in Prag. Wie in der 
entsprechenden Verordnung des Schulsenator vorgeschrieben nimmt als zweite Aufsichtsperson 
eine Referendarin im ersten Semester an der Klassenfahrt teil. Am 1. Tag nach Ankunft der Klasse in 
Prag am Wenzelsplatz; 12 Uhr Mittag: Während der Klassenlehrer im nahen Reisebüro zusammen 
mit seiner Kollegin organisatorische Einzelheiten klärt (geplante Abwesenheit max. 30 Minuten) 
haben einige SchülerInnen sich im Hotel am Wenzelsplatz von ihrem Taschengeld billig russischen 
Sekt gekauft und in einem Zimmer zu trinken begonnen. Bald ist die ganze Klasse in diesem Zimmer 
versammelt. Es wird das Fenster zum Wenzelsplatz geöffnet. Einige SchülerInnen beginnen 1 DM-
Münzen aus dem Fenster zu werfen. Die Klasse hängt feixend in den drei Fenstern des Zimmers und 
amüsiert sich laut darüber, daß unten auf dem Trettoir tschechische Passanten darum balgen, an die 
Münzen heranzukommen. Dies üble Spiel hält bis zur Rückkehr der BetreuungslehrerIn etwa 15 
Minuten an, vor dem Hotel hat sich ein Münzen fangende Menschenauflauf von ca. 30 Personen 
gebildet. 
 
Vorgeschichte:  Der Lehrer ist seit einem Jahr Klassenlehrer in dieser Klasse und unterrichtet u.a. 
Sozialkunde. Der Lehrer meint ein gutes und vertrauensvolles Verhältnis zur Klasse und ihren 
„opinion-leaders“ aufgebaut zu haben. Die Reise ist in Projektform (ca. 8 Doppelstunden) intensiv 
vorbereitet worden. Ziel des Projektes: Am Beispiel der CSSR sollte den Schülern die aktuellen 
politischen Probleme der „neuen Ostpolitik“ der regierenden sozial-liberalen Bundesregierung und 
ihre historischen Ursachen erlebbar gemacht werden. Aktueller Anlaß: Abschluß der sog. 
Ostverträge durch Willi Brand als Bundeskanzler der BRD mit der VR Polen und der UdSSR (nicht 
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jedoch mit der CSSR !). Abschluß und Höhepunkt des Projektes sollte die Pragreise sein mit Besuch 
historischer Stätten einschließlich Besuch von Lidice und Theresienstadt. Stichworte entlang des 
historischen Pfades: jahrhundertelange gemeinsame Geschichte und Kultur von Deutschen und 
Tschechen im Habsburgerreich (Beispiel: Kafka); Gründung der Tchechoslowakei als Folge des 1. 
Weltkrieges: Entstehen des Nationalitätenkonflikts, Benachteiligung der deutschen Mehrheit im 
Sudetengebiet; Überfall Hitlers 1938; Reichsprotektorat Böhmen und Mähren; Attentat auf Heydrich; 
Lidice; Vertreibung der Sudetendeutschen 1945/46; Niederschlagung des Prager Frühlichs 1968 
durch die Warschauer Staaten unter Beteiligung der DDR; „Revanchistentreffen“ der 
Sudetendeutschen jeweils zu Pfingsten in Bayern: Forderung nach Rückkehr und „Aufrechnung der 
Verbrechen“, Blockierung eines „Aussöhnungs“-Vertrages mit der CSSR analog dem Ostvertrag mit 
der VR Polen durch die konservativen Parteien der BRD und durch die kompromißlose Haltung der 
kommunistischen Regierung in Prag. 
 
Aufgabenstellung: 
Versetzen Sie sich in die Situation der beiden Lehrpersonen. Wie hätten Sie sich in dieser 
signifikanten Erziehungssituation verhalten? Beschreiben und begründen Sie Ihre Entscheidungen. 
 
Im einzelnen: 
 
(a) Wie ist die Situation unter dem Aspekt der intendierten Erziehungsziele des Projektes 

pädagogisch einzuschätzen? 
(b) Welche Handlungsalternativen gibt es für die Lehrpersonen? 
(c) Wie sind diese Handlungsalternativen einzuschätzen? 
 
(Transfer- und Problemlösungaufgabe: 30 Punkte) 
 
 

6. Aktuelles Material zur Ergänzung (fakultativ, freiwillige Lektüre) 
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